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eiıner Sackgasse steckenden Laiterarkrıitik des Jahrhunderts überwinden.
uUurc e1in W ahrnehmen bıblıiıscher Z/Zusammenhänge werden dann auch dıie
Antworten ZUT Hıstorie sıch HNECU tellen können. Eın grundsätzlicher Gegensatz
fenden Bıld
esteht nıcht wirklıch., erst die gegenseiltige Integration fü  < einem übergrei-
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Der vorliegende Sammelband 1st eiıne Fundgrube, WECNN L11a sıch mıiıt ‚„„kanoni-
scher Exegese” WIE auch mıiıt verwandten Konzepten auseinandersetzen 11l SO
wiıdmen sıch zahlreiche Aufsätze zugle1c auch den Leıitbegriffen ‚„Rezeptionsäs-
thetk . a1sSO eiıner leserorientierten Exegese, beziehungsweise Intertextualıität.
Zwar werden diese egrıffe und Konzepte 1m anglo-amerikanischen Raum schon
seIit dre1 Jahrzehnten ZU e1spie als canonıcal approac und reader-response-
theory umfassend diskutiert und angewandt, in der deutsprachigen ExXegese neh-
MmMen S1e jedoch nach W1€e VOT 1Ur einen kleinen, WEeNnNn auch wachsenden Raum
eIn Die I} Autoren, dıe ihre Beıträge dem vorliegenden Band beigesteuert
aben, loten diesen Raum dUus und plädieren eindrücklich für ein mdenken in
den Bıbelwissenschaften DIie meılsten Aufsätze zunächst für dıie i1chen
Treffen der Forschungsgruppe „Canonical Approaches the Bıble* 1m Rahmen
der European Assoc1ı1ation of 1D11Ca tudies (EABS) erarbeitet worden.

Den ersten Te1il des Bandes bılden Methodenreflexionen einer kanonischen
Exegese Mitherausgeber allhorn skizziert In einem einleitenden SSaYV das
hıistorische und kanonische Paradıgma der Exegese (9—30 Bel der historischen
Kritik gebe 6S „ZWEI blınde Flecke Der eiıne ist die Konzentration des Wahr-
heitsbegriffs auf die rage der HıstorizitätRezensionen Altes Testament  163  einer Sackgasse steckenden Literarkritik des 19. Jahrhunderts zu überwinden.  Durch ein neues Wahrnehmen biblischer Zusammenhänge werden dann auch die  Antworten zur Historie sich neu stellen können. Ein grundsätzlicher Gegensatz  fenden Bild.  besteht nicht wirklich, erst die gegenseitige Integration führt zu einem übergrei-  Herbert H. Klement  Egbert Ballhorn, Georg Steins (Hgg.): Der Bibelkanon in der Bibelauslegung.  Methodenreflexionen und Beispielexegesen, Stuttgart: Kohlhammer, 2007, Pb.,  347 S., € 32,—  Der vorliegende Sammelband ist eine Fundgrube, wenn man sich mit „kanoni-  scher Exegese“ wie auch mit verwandten Konzepten auseinandersetzen will. So  widmen sich zahlreiche Aufsätze zugleich auch den Leitbegriffen „Rezeptionsäs-  thetik“, also einer leserorientierten Exegese, beziehungsweise Intertextualität.  Zwar werden diese Begriffe und Konzepte im anglo-amerikanischen Raum schon  seit drei Jahrzehnten zum Beispiel als canonical approach und reader-response-  theory umfassend diskutiert und angewandt, in der deutsprachigen Exegese neh-  men sie jedoch nach wie vor nur einen kleinen, wenn auch wachsenden Raum  ein. Die 17 Autoren, die ihre Beiträge zu dem vorliegenden Band beigesteuert  haben, loten diesen Raum aus und plädieren eindrücklich für ein Umdenken in  den Bibelwissenschaften. Die meisten Aufsätze waren zunächst für die Jährlichen  Treffen der Forschungsgruppe „Canonical Approaches to the Bible“ im Rahmen  der European Association of Biblical Studies (EABS) erarbeitet worden.  Den ersten Teil des Bandes bilden Methodenreflexionen zu einer kanonischen  Exegese. Mitherausgeber E. Ballhorn skizziert in einem einleitenden Essay das  historische und kanonische Paradigma der Exegese (9-30). Bei der historischen  Kritik gebe es „zwei blinde Flecke: Der eine ist die Konzentration des Wahr-  heitsbegriffs auf die Frage der Historizität ... Exegese wird als Archäologie der  Kommunikation betrieben. ... Das andere Problem ist das Faktum, dass die lite-  rarkritische Schichtung eines Textes ein Konstrukt der Forschung ist.“ (16f) Die  Stärke kanonischer Exegese bestehe in ihrem neuen und bewussten „Umgang mit  unterschiedlichen Textdaten, die nun unter dem Stichwort der „Polyphonie“ be-  schrieben und in Korrespondenz gebracht werden können.“ (24) Dass es sich  hierbei nicht um ein „Spiel ohne Grenzen“ handelt, verdeutlicht der zweite Bei-  trag von J. Taschner. Angenehm und überzeugend ist bei allen Beiträgen, dass sie  einerseits engagierte Plädoyers für eine andere Exegese darstellen, zugleich aber  auch immer wieder um einen kritischen Blick auf ihr eigenes Vorgehen bemüht  sind. So auch der Beitrag von Beat Weber (85—-94), der bezogen auf eine kanoni-  sche Psalterexegese vier Problemfelder aufzeigt: „das Verhältnis von Schriftlich-Exegese wiıird als Archäologie der
Kommunikation betrieben.Rezensionen Altes Testament  163  einer Sackgasse steckenden Literarkritik des 19. Jahrhunderts zu überwinden.  Durch ein neues Wahrnehmen biblischer Zusammenhänge werden dann auch die  Antworten zur Historie sich neu stellen können. Ein grundsätzlicher Gegensatz  fenden Bild.  besteht nicht wirklich, erst die gegenseitige Integration führt zu einem übergrei-  Herbert H. Klement  Egbert Ballhorn, Georg Steins (Hgg.): Der Bibelkanon in der Bibelauslegung.  Methodenreflexionen und Beispielexegesen, Stuttgart: Kohlhammer, 2007, Pb.,  347 S., € 32,—  Der vorliegende Sammelband ist eine Fundgrube, wenn man sich mit „kanoni-  scher Exegese“ wie auch mit verwandten Konzepten auseinandersetzen will. So  widmen sich zahlreiche Aufsätze zugleich auch den Leitbegriffen „Rezeptionsäs-  thetik“, also einer leserorientierten Exegese, beziehungsweise Intertextualität.  Zwar werden diese Begriffe und Konzepte im anglo-amerikanischen Raum schon  seit drei Jahrzehnten zum Beispiel als canonical approach und reader-response-  theory umfassend diskutiert und angewandt, in der deutsprachigen Exegese neh-  men sie jedoch nach wie vor nur einen kleinen, wenn auch wachsenden Raum  ein. Die 17 Autoren, die ihre Beiträge zu dem vorliegenden Band beigesteuert  haben, loten diesen Raum aus und plädieren eindrücklich für ein Umdenken in  den Bibelwissenschaften. Die meisten Aufsätze waren zunächst für die Jährlichen  Treffen der Forschungsgruppe „Canonical Approaches to the Bible“ im Rahmen  der European Association of Biblical Studies (EABS) erarbeitet worden.  Den ersten Teil des Bandes bilden Methodenreflexionen zu einer kanonischen  Exegese. Mitherausgeber E. Ballhorn skizziert in einem einleitenden Essay das  historische und kanonische Paradigma der Exegese (9-30). Bei der historischen  Kritik gebe es „zwei blinde Flecke: Der eine ist die Konzentration des Wahr-  heitsbegriffs auf die Frage der Historizität ... Exegese wird als Archäologie der  Kommunikation betrieben. ... Das andere Problem ist das Faktum, dass die lite-  rarkritische Schichtung eines Textes ein Konstrukt der Forschung ist.“ (16f) Die  Stärke kanonischer Exegese bestehe in ihrem neuen und bewussten „Umgang mit  unterschiedlichen Textdaten, die nun unter dem Stichwort der „Polyphonie“ be-  schrieben und in Korrespondenz gebracht werden können.“ (24) Dass es sich  hierbei nicht um ein „Spiel ohne Grenzen“ handelt, verdeutlicht der zweite Bei-  trag von J. Taschner. Angenehm und überzeugend ist bei allen Beiträgen, dass sie  einerseits engagierte Plädoyers für eine andere Exegese darstellen, zugleich aber  auch immer wieder um einen kritischen Blick auf ihr eigenes Vorgehen bemüht  sind. So auch der Beitrag von Beat Weber (85—-94), der bezogen auf eine kanoni-  sche Psalterexegese vier Problemfelder aufzeigt: „das Verhältnis von Schriftlich-Das andere Problem 1st das Faktum., dass die lıte-
rarkrıtische Schichtung eines Textes ein Konstrukt der Forschung ISE  66 16f) Die
Stärke kanonischer Exegese bestehe In ihrem und bewussten „Umgang mıiıt
unterschiedlichen Textdaten., die Aun dem Stichwort der „Polyphoni  c“ be-
schrieben und in Korrespondenz gebrac werden können.“ 24) Dass CS sıch
hierbei nıcht eın „SPIe ohne Grenzen‘“‘ handelt, verdeutlicht der zweıte Be1l-
rag VON Taschner. Angenehm und überzeugend ist be1 en Beıträgen, ass S1e
einerseits engagıerte Plädoyers für eıne andere Exegese darstellen, zugleic aber
auch immer wıieder einen kritischen IC auf ihr e1igenes orgehen bemüht
Sind. SO auch der Beıltrag Von eater (85—94) der bezogen auf eıne kanoni-
sche Psalterexegese vier Problemfelder aufzelgt: „das Verhältnis von Schriftlich-
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e1it und Mündlıichkeıt. zweıtens das Bewältigungsvermögen SOWIE die Struktu-
rmerung VO  a Informationen DZW Vorstellungsgehalten be1 der Rezeption, drıttens
den Psalter als Makrotext und damıt verbunden die Rezeptionsweise (Stichwort:
„Leserichtung‘‘) SOWIE viertens dıe Relatiıon Von Textlichkeit und Geschichtlich-
eıt  .6 5/)

Andere grundlegende mefhodische Artıkel beschäftigen sıch mıt e1iner Dnera-
tionalısıerung eines leserorientierten /ugangs (SO Nıcklas in einem sehr le-
senswerten Konzept nach Kco 5—611) mıiıt jüdischer Psalmenexegese

Grohmann), feminıstischen Perspektiven (I üllner), der Gestalt des NEU-

testamentlichen anons (K Niebuhr) sSOoOwI1e den Auswirkungen auf eine hıb-
lısche Theologıe Steins)

Nehmen dıe Methodenreflexionen etwa ein Drittel des Bandes e1n, schlie-
Ben sich ihnen 1m Weiteren acht alttestamentliche und füntf neutestamentliche
Beispielexegesen die den neuartıgen nsatz ausgesprochen gul iıllustrieren.
Man wendet siıch 1 anderem Jlexten L  $ die 1Han in der herkömmlichen
Exegese missverstanden sıeht, we1l ihre entsprechenden Kontexte und Ko- lexte
nıcht ANSCMECSSCH gewürdigt werden Dohmen mıt seinem Vorstoß, ass
in EX „‚/-1 „gerade nıcht eiıne gegenüber | DAandere Zelttradition
oder e1in besonderes ‚zweıtes’ Zelt erwähnt“ sel, sondern sprachlich und kontext-
bezogen Jediglich eıne Möglıchkeıit aufgezeigt werde., „ c1e letztendlich in der
ora aber nıemals Wirklichkeit VErn Dieser interessante Vorschlag INUSS

me1ıner Einschätzung nach jedoch noch den entsprechenden Urtsbewegungen
1n Num E1 und überprüft werden.

Lesenswert ist auch Sals austiu  16 Wiıderlegung der Einschätzung B1-
leams als lächerlichen Falschpropheten (  3-1  © wohingegen Pelligrinis
Behandlung VON TI 2 I  'n sich leider urc eine Vernachlässigung der Pas-
toralbriıefe als Kontext auszeichnet.
en derartıg Irıschen niragen eingefahrenen Interpretationen fallen die

Beıiträge auf, dıe Verzahnungen verschliedener Kanonteıile innerhalb bestimmter
Jlexte aufzeigen. SO stellt orn in ezug auf das Siegeslied Schilfmeer
(Ex :53 fest; dass hıer ‚„ZUM ersten Mal In der Schrift das Loblied auf die KÖ-
nıgsherrschaft (Gottes angestimmt“ werde, eiıne ematı die wiederum für die
Psalmengruppe 90—-10 charakteristisch sel, der e1in saim Moses vorangestellt
wurde. iıne Verbindungsfunktion zwıischen ora und Propheten beobachtet

Taschner 1im Oselle! (Din 52): und Steins konstatiert: Hc den eXti-
komplex Sam DD wıird avlı ZU Abraham und Mose der Geschichtshü-
cher.“ Innerhalb des Psalters plädiert er für eine HNEUC Würdıiıgung
VoNn salm als Teı1il einer (Quvertüre des Psalters (Ps 1—3), in dem weıtere S12N1-
1kante Verbindungen ZUT ora und Nebi1m und VOL en der Aspekt des ebe-
tes wegwelisend angelegt se]len Millard untersucht salm als ‚„„Mıtte
des Psalters“‘ SOWI1e qals möglıchen „Ansatz eiliner Theologie der Hebräischen Bı-

eıtere Aufsätze hleßen sich anführen.
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Idie Beıträge unterstreichen auf unterschiedliche Art e1InN!  cksvol dass 6C1NeE
kanonısche Herangehensweise CI notwendige Voraussetzung 1SE die VOT-
liegende Bıbeltexte als hıstorisches hlıterarısches theologisches Phänomen

würdigen
Christian Kupfer
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Dieser Bıbelatlas 1ST die ersetzung des englischen „.I'he IVP as of
Hıstory“ (Paralleltitel Bie 10N as of Hiıstory“ Der deutsche
1ı1te deutet bereits dass 6S sıch keinen Atlanten klassischen Sinne
handelt sondern vielmehr CIM großformatiges und reich bebildertes ach-
schlagewerk ZUFr bıblıschen Geschichte Geografie Archäologie und Kultur

Der Verfasser 1ST en eologe sondern Forschungsassıistent für KIf<
chen der Universıtät 1verpoo Bereich Archäologie und steht dessen
Tradition Lawrence geht 6S nıcht CL hypothetische Rekonstruktion der
Vergangenheit und STENZL sıch CSHEHE und vielen Stellen VONn hıistorisch-
kritischen Forschungsergebnissen 218 die dem bıblıschen Geschichtsbild wıder-
sprechen Ihm geht C1N Nachzeichnen der Geschichte WIC SIC die
selbst berichtet Was „gesunden Vertrauensvorschuss“‘ erfordere DIie Dar-
stellung eru auf dem ext der erfolgt gleichzeltig aber besonderer
Berücksichtigung der archäologischen Eviıdenzen und außerbiblischen extquel-


